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❱ Unterschiedlichste Fachvorträge, 
Workshops und Posterpräsentatio-
nen forcierten den fachlichen Aus-
tausch zwischen Vertreterinnen und 
Vertretern von Kinder- und Jugendbi-
bliotheken aus aller Welt. Insbeson-
dere die IFLA-Sektion „Libraries for 
Children and Young Adults” organi-
sierte mehrere Veranstaltungen, die 
praktische Einblicke in die Arbeit von 
Bibliotheken aus Benin, Burkina Fa-
so, Finnland, Mazedonien, Nigeria, 
Südafrika und Zambia gaben. 

Dynamic libraries for 
young people 

Unter dem Session-Titel „Dynamic 
partnerships for access, develop-
ment and transformation in libraries 
for young people” wurden Fragestel-
lungen rund um Kooperationsmög-
lichkeiten beim Aufbau von Biblio-
theksinfrastrukturen diskutiert. Pudi 
Kettunen et al. (Espoo City Library, 
Finnland) [1] stellten aktuelle Part-
nerschaften zwischen Bibliotheken 
und Shoppingcentern, Krankenhäu-
sern und Bürgerämtern im finni-
schen Espoo vor. Die südafrikani-
sche Organisation PRAESA1 (Gewin-

1 „PRAESA” ist ein Akronym für ‘Project 
for the Study of Alternative Education in 
 South Africa’.

nerin des diesjährigen Astrid Lind-
gren Memorial Awards, der interna-
tional höchst dotierten Auszeich-
nung für Engagement im Bereich 
Kinder- und Jugendliteratur), präsen-
tierte vertreten durch Carole Bloch 
(PRAESA, Südafrika) [2] die Leseför-
derungskampagne „Nal’ibali” (isiX-
hosa für „Here’s the Story”). Das En-
gagement der 1992 in Kapstadt ge-
gründeten NGO ist insbesondere vor 
dem Hintergrund der Geschichte 
Südafrikas zu sehen: Die südafrika-
nische Verfassung von 1996 erkennt 
elf offizielle Landessprachen an, das 
einheimische Verlagswesen indes 
konzentriert sich vor allem auf Publi-
kationen in Englisch und Afrikaans. 
Im Gegensatz dazu werden Bücher 
in afrikanischen Sprachen wie 
 isiXhosa und isiZulu überwiegend für 
den elementaren Bildungsbereich 
verlegt. Damit steht ein äußerst ein-
geschränktes Angebot an Beständen 
in den neun offiziellen afrikanischen 
Sprachen in öffentlichen und wis-
senschaftlichen Bibliotheken zur 
Verfügung.2 Die Gründe hierfür lie-

2 Die folgenden beiden Kataloge stellen vor 
diesem Hintergrund  wichtige Infor ma-
tions mittel zu Publikationen in den neun 
offiziellen afrikanischen  Sprachen Südafri-
kas dar: 1) Center for the book / National 
Library of South  Africa (Hrsg.): Indigenous 

gen in der spezifischen Entwicklung 
des südafrikanischen Buch- und Ver-
lagswesens während der Apartheid, 
zugleich spielen überschaubare Ziel-
gruppenzahlen und ein Mangel an 
muttersprachlichen Autorinnen und 
Autoren eine Rolle.[3] PRAESA för-
dert die Sprachenvielfalt Südafrikas 
durch multilinguale Leseaktivitäten 
und baut Brücken zwischen Ehren-
amtlichen, Communities, Leseclubs 

languages  catalogue. South African clas-
sics, 2013. URL: http://www.nlsa.ac.za/
index.php/reprint-of-african-classics  
2) Heale, Jay (Hrsg.): Children’s books in 
African languages. Kapstadt: Biblionef 
South Africa, 2012.
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im Folgenden möchten wir einen subjektiven einblick unserer teilnahme am diesjährigen iFLa-
weltkongress in Kapstadt geben. Den thematischen Schwerpunkt setzen wir zunächst auf die praxisnahen 
aktivitäten der iFLa-Sektion „Libraries for Children and Young adults”. im anschluss zeichnen wir nach, 
wie im rahmen der Konferenz aus internationaler Perspektive intensiv über die rolle von Bibliotheken 
im Bereich Management von Forschungsdaten diskutiert wurde. ergänzend werfen wir einen Blick 
auf persönliche Begegnungen und kulturelle Bereicherungen, die ein Besuch des internationalen 
Bibliothekskongresses bietet. 
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und Leseförderorganisationen wie 
Biblionef South Africa. Mit dem Ziel, 
dass Kinder und Jugendliche in ihren 
jeweiligen afrikanischen Mutterspra-
chen lesen, kooperiert PRAESA zu-
dem mit Verlegern, um Kinder- und 
Jugendbücher in afrikanischen Spra-
chen zu publizieren.
Neben der Präsentation lokaler 
„Best-Practice-Beispiele” wurden in-
ternationale wissenschaftliche Stu-
dien diskutiert. Elizabeth Giles (Uni-
versity of Wisconsin-Milwaukee, 
USA) [4] präsentierte im Rahmen 
der Sitzung „Dynamic African Lib-
raries for Young People” die Ergeb-
nisse einer äußerst lesenswerten 
Untersuchung aus den USA. Diese 
zeigt, dass der Aufbau von Kinder- 
und Jugendbuchbeständen in afri-
kanischen öffentlichen Bibliotheken 
oft von Buchspenden aus Europa 
und Nordamerika abhängt. Zugleich 
thematisierte sie, inwiefern davon 
losgelöst ein bedarfsorientierter Be-
standsaufbau gelingen kann, der die 
spezifischen Bedürfnisse, Interessen 
und Perspektiven von Kindern und 
Jugendlichen berücksichtigt und auf 
altersadäquate Sammlungen abzielt.

„the world through picture books” 

Auch Informationsmittel für Biblio-
thekarinnen und Bibliothekare wur-
den von der IFLA-Sektion „Libraries 
for Children and Young Adults” pu-
bliziert und während des Kongres-
ses vorgestellt. Die 2015 veröffent-
lichte zweite erweiterte Auflage des 
Katalogs „The world through picture 
books – Librarians’ favourite books 
from their country” [5] umfasst eine 
Auswahl von rund 500 Bilderbuch-
empfehlungen aus 52 Ländern.3 Un-
ter den Kinderbuchautoren und Il-
lustratoren der deutschen Auswahl 
finden sich Namen wie Jutta Bau-
er, Quint Buchholz, Nadja Budde, 

3 Realisiert wurde die Publikation von der 
IFLA-Sektion „Libraries for Children and 
Young Adults” in Kooperation mit der 
Sektion „Literacy and Reading” und des 
International Board on Books for Young 
People (IBBY).

Wolf Erlbruch, Helme Heine oder Ja-
nosch. Viele der ausländischen Ti-
tel sind westlich geprägten Leserin-
nen und Lesern wohlbekannt, etwa 
die Bücher von Shaun Tan (Australi-
en), Tomi Ungerer (Frankreich), Sven 
Nordquist (Schweden) oder Quentin 
Blake (Großbritannien). Die Kinderli-
teratur aus Kolumbien, Madagaskar, 
Rumänien oder Südkorea erscheint 
dagegen ebenso unbekannt wie die 
Tatsache, dass der international re-
nommierte Schriftsteller Chinua 
Achebe (Nigeria) auch Kinderbücher 
schrieb. Obwohl ein Beitrag von Län-
dern wie Afghanistan, Iran, Russland 
oder Syrien im Katalog bedauerli-
cherweise fehlt, ist die Sammlung 
letztlich für den praktischen Biblio-
theksalltag mit dem Ziel konzipiert, 
die kulturelle Vielfalt von Kinderlite-
ratur durch ein erhöhtes Angebot in 
Bibliotheken zu fördern. Parallel zum 
Katalog steht eine kuratierte Aus-
wahl der Bücher als Kollektionen in 
den Nationalbibliotheken in Frank-
reich und Japan zur Verfügung, die 
auf Anfrage zu Ausstellungszwecken 
weltweit verliehen werden. 

Forschungsdaten und die rolle 
von Bibliotheken 

Eine aktuelle Herausforderung, die 
während des IFLA-Kongresses im-
mer wieder thematisiert wurde, ist 
der Umgang mit Forschungsdaten. 
Nach Definition der Allianz der deut-
schen Wissenschaftsorganisationen 
handelt es sich hierbei um „Daten, 
die im Zuge wissenschaftlicher Vor-
haben z. B. durch Digitalisierung, 
Quellenforschungen, Experimente, 
Messungen, Erhebungen oder Be-
fragungen entstehen.“[6] Die effi-
ziente Nutzung von Forschungsda-
ten durch die Wissenschaft ist aller-
dings nur möglich, wenn die Daten 
frei zur Verfügung stehen und wei-
terverwendet werden dürfen. Mit 
der Schwerpunktinitiative „Digitale 
Information“ existiert auf nationaler 
Ebene in Deutschland ein interes-
santer Zusammenschluss: Das Po-

sitionspapier „Research at your fin-
gertips“ [7] stellt die Ziele der Initi-
ative sowie die derzeitige Situation 
im Themenfeld dar und benennt of-
fene Herausforderungen, um eine 
Diskussionsgrundlage zum zukünf-
tigen Umgang mit Forschungsdaten 
zu schaffen.
Welche Rolle spielen hier die Biblio-
theken? Und wie ist der internatio-
nale Blick auf die Thematik? In der 
Session „Building Bridges between 
Libraries and Research Data” wurde 
diesen Fragen auf den Grund gegan-
gen. Allein die Menge der Daten und 
deren Vielfältigkeit stellt Akteure vor 
große Probleme. Es existieren einige 
vielversprechende Lösungsansätze, 
die jedoch meist nur so konzipiert 
sind, kleine Teilbereiche des welt-
weit vorhandenen Wissens abzubil-
den. Der Tenor der Session lautete 
daher, nachhaltig funktionierende 
Lösungen zu entwickeln, die ein effi-
zientes und weltweites Management 
von Forschungsdaten ermöglichen.
Kathleen Shearer, Geschäftsführerin 
von COAR (Confederation of Open 
Access Repositories) und Modera-
torin der Session, plädierte für ei-
ne stärkere Einbindung der Biblio-
theken und forderte deshalb: „Bring 
in the libraries in this discussion!“ 
Deren bisherige Zurückhaltung lie-
ge möglicherweise darin begründet, 
dass sich die Anforderungen an ein 
gut funktionierendes Forschungs-
datenmanagement erst sukzessive 
herausbilden müssen. Entscheiden-
de Fragen seien bislang unbeant-
wortet: Woher kommt qualifiziertes 
Personal und welche Kompetenzen 
muss es besitzen? Welche organisa-
torischen Veränderungen sind not-
wendig? Welche Kooperationen sind 
sinnvoll und wie können diese reali-
siert werden? Trotz dieser Unklarhei-
ten sei absehbar, dass im Kontext 
von Forschungsdaten die traditionel-
len Stärken von Bibliotheken, vor al-
lem auf dem Gebiet der Bewahrung 
und Vermittlung von Wissen, gefragt 
sein dürften. Um das Thema weiter 
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IFLA-Eröffnungszeremonie am Sonntag – Mzansi Youth Choir
Foto: Natalia Molebatsi

Werft- und Hafenviertel 
von Kapstadt, im Hintergrund 
der Tafelberg
Foto: Anonym

„Long Walk to Freedom” von Nelson Mandela in einer 
 Version für Kinder in allen elf offiziellen Sprachen Südafrikas
Foto: Biblionef South Africa

„It takes a shopping center to raise a child” – Vertreterinnen aus 
Finnland über Kooperationen beim Aufbau von Bibliotheksinfra-
strukturen
Foto: Steffi Grimm

„Are there librarians in the house?” – Kongressteilnehmer/-innen bei 
der IFLA-Eröffnungsveranstaltung
Foto: Vincent Voegt
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zu forcieren, ist für das kommende 
Jahr eine Spezialausgabe des IFLA-
Journals zu „Research Data Servi-
ces”[8] geplant.
Praktische Unterstützung gab es 
schließlich durch die ehemalige 
IFLA- Präsidentin Kay Raseroka. Sie 
stellte eine Art „Toolkit“ [9] für das 
Forschungsdatenmanagement vor. 
Unter den Hilfsmitteln befinden 
sich zum Beispiel die Liste „Ten re-
commendations for libraries to get 
started with research data manage-
ment“ von LIBER [10], ein Tool zur 
Erstellung von Datenmanagement-
plänen (DMPonline) und ein Ver-
zeichnis (re3data.org), mit dem pas-
sende Repositorien zur Ablage von 
Daten gefunden werden können.

Kulturelles rahmenprogramm

Neben dem offiziellen Fachveran-
staltungsprogramm bot der IFLA-
Kongress die Möglichkeit, über den 
bibliothekarischen Tellerrand zu bli-
cken und sich mit der Kultur und Ge-
schichte Südafrikas auseinanderzu-
setzen. Entspannte, aufschlussrei-
che Gespräche ergaben sich wäh-
rend Social Events wie dem Cultu-
ral Evening oder beim Besuch der 
Ausstellungshalle des Kongresses. 
In dieser fand sich u.a. der Stand 

„67 Blankets for Nelson Mandela 
Day”, der durch unzählige bunt ge-
häkelte Decken visuell herausstach 
– ein Plaid zeigte gar das Konterfei 
Mandelas. Wie die Gründerin der In-
itiative Carolyn Steyn erklärte, sind 
die Decken das Produkt eines lan-
desweiten Projekts mit dem Ziel, im 
Sinne von Nelson Mandelas Lebens-
werk ein friedliches, vereintes Süd-
afrika zu schaffen. Anfänglich sollten 
lediglich 67 Decken gehäkelt werden 
– jede für ein Lebensjahr, das Man-
dela für den Kampf für Freiheit op-
ferte. Daraus erwuchs jedoch als-
bald eine öffentlich wirksame Kam-
pagne: Im April 2014 wurden im Stil 
von Christo 3377 Quadratmeter des 
Union Buildings (Sitz der südafrika-
nischen Regierung in Pretoria) mit 
gehäkelten Decken eingehüllt – ein 
Guinness World Record. Häkeln, so 
Steyn, kann als Symbol der lang-
sam heilenden Nation gesehen wer-
den: „Stich by stich we can heal our 
nation’s wounds.“ Auch wenn die 
Aussage pathetisch-emotional an-
muten mag, „67 Blankets” scheint 
ein Erfolgsprojekt über stereotype 
Häkelgrenzen hinweg zu sein. Men-
schen verschiedenster Altersstufen 
und Backgrounds sind involviert, ne-
ben Schulkindern, Vätern und Groß-

müttern finden sich z.B. auch Ge-
fängnisinsassen, die häkeln (Tipp 
der Autoren: Einfach mal „prisoners 
67 blankets“ googeln!). Die Decken 
kommen schließlich einem guten 
Zweck zu Gute – sie werden in Town-
ships und an bedürftige Menschen 
verteilt.
Um letztlich auch praxisnahe Eindrü-
cke vom Gastland des IFLA-Kongres-
ses und der Bibliothekswelt vor Ort 
zu erhalten, bot sich der Besuch ört-
licher Bibliotheken an. Einer der Au-
toren nutzte die Gunst der Stunde, 
Gerhard Peschers (Bibliothekar in 
der Justizvollzugsanstalt Münster) 
in zwei Gefängnisbibliotheken in der 
Nähe von Kapstadt zu begleiten. Ei-
ne nicht alltägliche Gelegenheit, die 
entgegen aller Vorurteile aufzeigte, 
dass Südafrika über ein fortschrittli-
ches Gefängnissystem verfügt. Das 
liegt vor allem an der südafrikani-
schen Gefängnisphilosophie, die 
seit dem Ende der Apartheid großen 
Wert auf Resozialisierung und Bil-
dung in Gefängnissen legt. Reinteg-
ration soll nun insbesondere durch 
Leseförderung und Weiterbildung 
gelingen, etwa durch das Programm 
‚Reading for Redemption’, durch das 
Häftlinge mittels Lektüre ihre Haft-
strafe verkürzen können. Darüber 
hinaus existiert in Kooperation mit 
Gefängnissen und der University of 
South Africa (UNISA) ein Studien-
programm, an dem Insassen teilneh-
men und sich weiterbilden können. 
Progressive Ansätze wie diese las-
sen sich nicht zuletzt vor dem Hin-
tergrund erklären, dass viele Regie-
rungsmitglieder der Mandela-Ära 
selbst einige Zeit im Gefängnis ver-
bracht haben und in diesen ihren ge-
danklichen Grundstein für ein neues, 
vereintes Südafrika legten. 

Mehr Lust auf iFLa?

Die vorgestellten Inhalte stellen na-
türlich lediglich Ausschnitte der tat-
sächlichen Vielfalt an Vorträgen, Ak-
tivitäten und Diskussionen des dies-
jährigen IFLA-Kongresses dar. Wei-

Der diesjährige „IFLA World Library and Information Congress (WLIC)“ fand vom  

15. bis 21. August 2015 in Südafrika statt. Unter dem Motto „Dynamic Libraries: Access, 

Development and Transformation“ trafen sich rund 3000 Bibliothekarinnen und Biblio-

thekare aus fünf Kontinenten in Kapstadt, um politisch-strategische Fragen und prak-

tische Herausforderungen des Bibliotheksalltags zu diskutieren. Wie im letzten Jahr 

wurde auch 2015 auf BII-Stories (https://biistories.wordpress.com/), dem deutschspra-

chigen Blog von Bibliothek & Information International (BII), über den WLIC berichtet. 

Twitter-Beiträge zum IFLA-Weltkongress 2015 finden sich unter dem offiziellen Hash-

tag #wlic2015.

BII, eine ständige Kommission der Bundesvereinigung Deutscher Bibliotheks- und In-

formationsverbände e.V. (BID), bietet mit Unterstützung des Goethe-Instituts Standard-, 

Nachwuchs- und Orientierungsstipendien zur Teilnahme am WLIC an. Mit den Nach-

wuchs- und Orientierungsstipendien ist die Mitarbeit an der Übersetzung englischspra-

chiger Kongressnachrichten sowie die Beteiligung an der Kongressberichterstattung 

per BII-Blog verbunden. Weitere Informationen hierzu finden sich unter 

http://www.bibliotheksportal.de/bibliotheken/bibliotheken-international/ 

internationale-kooperation/ifla-konferenzen/reisekostenzuschuesse.html 
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tere Bilder und Beiträge der deutsch-
sprachigen Bibliothekscommunity 
finden sich im Blog BII Stories.4 Da-
runter Interviews der drei Verfas-
ser mit Teilnehmern aus Deutsch-
land: Lambert Heller (TIB Hanno-
ver) spricht über Social Media, Hori-
zon Report und Information Literacy. 
Barbara Lison (Stadtbibliothek Bre-
men) und Christine Wellems (Par-
lamentarische Informationsdienste 
Hamburg) thematisieren politisch-
strategische Aspekte ihres persön-
lichen Engagements im IFLA-Gover-
ning-Board. Der nächste IFLA-Welt-
kongress findet im August 2016 un-
ter dem Motto „Connections. Colla-
boration. Community.” in Columbus 
(Ohio)/USA statt. ❙

4 BII Stories – Stipendiatenberichte und 
Neuigkeiten von Bibliothek & Information 
International.  
URL: https://biistories.wordpress.com
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